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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerußt: 2 
30 tor Schiller in Hummel zum Superintendenten der Didzes 

üben I. zu ernennen; und den bish. zweiten Bürgermeiſter Goetz 
zu Bromberg als Bürgermeiſter der Stadt A für die 
geſetzliche zmölhäßrige mtsdauer zu beſtätigen. er Rechtsan⸗ 
walt Engel in Neumünſter iſt zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des Appellationsgſrichts zu Kiel ernannt worden, der Kreis: 
richter Dieterici in Angermünde zum Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht in Spremberg ernannt worden, der Rechtsanwalt 
Möller zu Meblaufen in gleicher Amtseigenſchaft nach Gr. Salze 
verſetzt, der Kreisrichter Stockmann in Groß⸗Strehlitz zum 
Rechtsanwalt ernannt, der Advocat Dr, jur. Freericks in Par 
penburg zugleich zum Notar für den Bezirk in Meppen mit Aus⸗ 
ſchluß desjenigen Theils, in welchem das Allg. preuß. Landrecht 
gilt, ernannt worden. 


Berlin, 14. Dec. Der Lehrer Jahn hat in 


der „Voſſiſchen Ztg.“ eine Darſtellung feiner Eutlaſſung als 
fi ne am Kölniſchen Gymnaſtum gegeben, welche 
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eleitet wird, auf ſehr unterrichtende Weiſe characteriſirt. 
ei der Bifitation des Gymnaſiums ſagte Jahn dem Gene⸗ 
ral⸗ Superintendenten Hoffmann, daß er die Dogmatik ſowie 
die Schriftauslegung im altkirchlichen und ſodann in der 
Auffaſſung von Schleiermacher und der deutſchen Philoſophie 
vortrage. Nach der Anweiſung des Schulraths hatte er den 
Gebrauch dogmatiſcher Termini abſichtlich gemieden, Herr 
Hoffmann ging dagegen noch weit über Jahns Verfahren 
hiaaus, indem er einen förmlich academiſchen Vortrag hielt, 
ſeo daß Jahn nicht wußte, an wen er ſich halten ſollte, an 
14 den Schulrath oder an den Viſitator. In einer Privatbe⸗ 
A ſagte Hr Hoffmann zu Jahn, er habe keinen 
ntrag auf feine Enthebung geftellt und versprach 
ihm, wenn er auch die altproteſtantiſche Schrift- 
auslegung und Dogmatik berückſichtigen wolle, ſo 
würde er unbedingt dahin wirken, daß ihm der 
Unterricht belaſſen bleibe. Daſſelbe ſagte Hoffmann dem 
Director Auguſt. In dem Bericht an das Schulcollegium 
hat Hr. Hoffmann dagegen ausdrücklich erklärt, daß der 
Relfgionsunterricht in den oberen Klaſſen in der 
bisherigen Weiſe nicht fortgeſetzt werden dürfe. — 
zas fol man zu dieſer Doppelzängigkeit ſagen, welche Jahn 
damit dem Generalſuperintendenten ſchuld giebt? Hr. Hoff⸗ 
1 mann iſt dadurch in der öffentlichen Meinung auf des Höchſte 
bloßgeſtellt, und es iſt offenbar feine Pflicht, ſich hierüber zu 
2 erklären. Vermag er den ihn K Vorwurf nicht von 
abzuwälzen, ſo ſieht es mit ſeiner Wahrhaftigkeit übel 
aus. Man wird bei dieſer Gelegenheit ſehr ſtark an das 
Verfahren des Conſiſtorialraths Fournier erinnert. Der 
Oberaufſicht der Geiſtlichen über die Schulen iſt mit 
dieſem Vorfall das Urtheil für immer geſprochen. 
Be Biene aut Papſtes: „die Kirche iſt ſtärker als 
er 


Himmel“ haben be icher Weiſe großes Aufſehn ge⸗ 
55 20 fe ele a Aal, Aufieh & 
8. 


3 | a ee e 
ligkeit dieſes Ausſpruch o verfahren namentlich die 
\ „Bresl. Hausbl.“ und die Köln. Volksztg.“ Der in Wien 
erſcheinende „Oeſterr. Volksfreund“, ein ultramontanes Blatt 
keinſten Waſſers, läßt ſich dagegen ein Hinterpförtchen offen; 
Leer ſagt nicht geradezu, daß der Papſt die oben citirte Phraſe 
unmöglich 1 haben kann, ſondern erklärt nur den 
Inhalt des römiſchen Telegramms für „offenbar ſehr unge⸗ 
nau“ wiedergegeben, ohne näher die Stelle zu bezeichnen, 
welche incorrect fein fol. In Wien ſagt man: „Wir wollen 
nicht hoffen, daß der Himmel dieſe Eröffnung der Feindſelig⸗ 
keiten gegen ihn mit der Abberufung ſeines Geſandten auf 

Erden beantwortet.“ 

— Der Rückzug des Geh. Rath Wagener vom parla⸗ 
mentariſchen Schauplage wird von feinen ehemaligen Freun⸗ 


Zur neueſten Literatu 


„Der Oberhof“von Karl Immermann, Cabinetsaus⸗ 

gabe von A. Hofmann in Berlin, ruft uns den großen Werth, 
welchen Immermann ſeiner Zeit für unſere Literatur hatte, 

ins Gedächtniß zurück. Er war doch der Hauptnachfolger 
Goethe's in der Form des Romans, und daß er fie benutzte, 

um das bedeutungsvolle weſtphäliſche Volksleben, nachdem er 

es kennen gelernt, zu ſchildern, und Geſtalten wie die ſeines 
Hofſchulzen zu ſchaffen, wird eins ſeiner größten Berdienſte 

um bie Literatur bleiben. „Der Oberhof“ bildet den Haupttheil 

des „Münchhauſen“ und hat ſich in dieſer Form ſehr wohl 

dazu geeignet, dieſen geiſtvollen Roman im Gedächtniß des 
Volks zu erhalten und ihm eine immer neue Verbreitung zu 
ſichern. A. Hofmann hat das Werk in dieſem Jahre auch 
mit Illuſtratlonen erſcheinen laſſen, welche viel Beifall finden. 
Eine Geſammtaus gabe der Werke Immermanns ift für die 
Anaächſte Zukunft, wie wir erfahren haben, auch zu erwarten, 
da mit dem nächſten Jahre dieſe Werke Nationaleigenthum 
werden. Im Drama erreichte Immermann freilich nicht den 
Höhepunkt dieſer Kunſtform; die Anregung, welche er durch 
feinen Andreas Hofer und ſeinen Kaiſer Friedrich II. zur 


Fortbildung der dramatiſchen Kunſt nach Goethe gab, werden 


Aber für die Literatur immer von großem Werth bleiben, und 
13 — wird auch dieſe Schöpfungen gern von Neuem ins Auge 
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5 Guſtav Struve, der alte bekannte Freiheitskämpfer, 
hat 9 — phrenologiſchen Studien wieder aufgenommen und 
u einem neuen Werke über „das Seelenleben oder die 
K aturgeſchichte des Menſchen“, Berlin, bei Grieben, 
1.3869) verarbeitet. Die freie Weiſe, in welcher Struve eine 
1 neue Anſchauung über die Entwickelung des Menſchen zu be⸗ 
gründen ſucht, indem er ſie auf die natürlichen Eigenſchaften 


logie und Pſychologie in Einklang zu bringen ſucht, verdient 


Anerkennung und muß auf jeden Leſer vielfach anregend wir⸗ 


ken, es wäre nur zu wünſchen geweſen, daß Struve noch tie⸗ 


Sg 55 in feinen Stoff eingedrungen und die natürlichen Eigen⸗ 


N chaften des Menſchen, mit denen der ihm verwandten Thiere 
1: verglichen hätte, dann würde er zu weit ſchärferen Reſultaten 


gelangt ſein. Er hätte ſich auch bei noch ſchärferem Denken 
in die Einſeitigkeit der Phrenologen und Vegetarier verlieren 


1 Tonnen, welche feine Schrift in ihrem letzten Theil ungenieß⸗ 
f macht. Struve iſt ſelbſt ein Anhänger der Pflanzenkoſt 


Den 


den Geiſt, in welchem jetzt die Schule von den Geiſtlichen 


14 a deſſelben zurückführt und damit die Forſchungen der Phyſio⸗ 


den im Abgeordnetenhauſe mit einem lucrativen Eiſenbahn⸗ 
project in Verbindung gebracht. Die „Zeidlerſſche Corr.“ bes 
fürwortet in ſehr eindringlicher Weiſe die Anlage einer diree⸗ 
ten Linie von Berlin nach Stralſund und Arcona nebſt An⸗ 
lage eines Hafens an letzterem Punkte. Die Stadt Stral- 
fund und ſowohl die communalſtändiſchen wie die kreisſtän⸗ 
diſchen Corporationen ſollen zur Förderung der Sache bereits 
erhebliche Opfer in Ausſicht geſtellt haben. Als Förderer des 
Projectes werden neuerdings der Fürſt zu Putbus, Prinz 
Biron von Curland und andere namhafte Perſönlichkeiten 
angegeben. Nebſt dem Handelsintereſſe wird auch die ſtrate⸗ 
giſche Wichtigkeit dieſer Eiſenbahnlinie hervorgehoben. 
— Graf Bismarck hat ſich von Barby aus nach Bonn 
zu ſeinem noch immer ſehr kranken Sohne begeben. 
Aus dem Specialetat der Haus und Mieths⸗ 
ſteuerkaſſe der Stadt Berlin pro 1870 ergiebt ſich, daß 
die Einnahme auf 1,891,600 %, die Ausgabe auf 9600 . 
veranſchlagt, jo daß der Ueberſchuß alſo 1,882,000 A beträgt. 

— Der Prediger der freien Gemeinde Schäfer iſt in 
zweiter Inſtanz von der 2. Abtheilung des Criminal⸗ und 
Kammergerichts von der Beſchuldigung der Verſpottung von 
Lehrern der chriſtlichen Kirche freigeſprochen worden. 

— Die Sache der Waldenburger Bergarbeiter 
findet die größte Theilnahme, und es wird für ſie in allen 
Vereinen geſammdelt. So geſchah es geſtern auch im Berliner 
Arbeiterverein. Der Ortsverein der Berliner Zimmerleute 
ſandte ſofort 100 % nach Waldenburg und die weiſten Ger 
werke haben ſchon beſchloſſen, die Zahlung von 10 Procent 
an die Bergarbeiter zu leiſten. — In dem „Gewerkverein“, 
dem Organ der Vereine, wird ein ſehr heftiger Angriff gegen 
die Arbeitgeber gerichtet, welche ſich „liberal“ nennen, und 
des potiſcher handeln, als es die Regierung jemals gethan hat. 
Das freie Verſammlungsrecht wird für gefährdet erklärt und 
geſagt, es ſei an der Zeit, daß die wirklich liberale Partei in 
ganz Deutſchland an die Waldenburger Bergzwerksbeſitzer 
einen entſchiedenen Abſagebrief richte und an allen Orten 
Sammlungen für die Bergknappen veranſtalte. Die Hart⸗ 
näckigkeit, mit welcher dieſe Beſitzer den gerechten Forderungen 
der Arbeiter entgegen getreten ſind, verdient allerdings die 
ſchärfſte Rüge, fie entſpricht dem beſchränkteſten Verfahren 
der engliſchen Arbeitgeber, das jo viel Unheil ſtiftete. Damit 
iſt aber die Berechtigung des Strike überhaupt noch nicht an⸗ 
erkannt und erwieſen; ein ſolcher darf nur gewagt werden, 
wenn im Voraus für die Mittel zur Durchführung deſſelben 
geſorgt wird, und das iſt in dieſem Falle zu bezweifeln. 

— Dr, H. Riegel, Privatdocent an der Univerſität Leipzig 
>. bekannt, daß er mit der Herausgabe des handſchriftlichen 
Nachlaſſes von Cornelius beauftragt iſt und fordert alle 


Freunde und Bekannte des großen Malers auf, ihm ſichere Nach⸗ 
richten über die Lebensſchickſale und über die Werke von Cor⸗ 
nelius, ſoweit ſolche noch nicht bekannt ſind, zugehen zu laſſen. 

— In Lengerich (bei Tecklenburg) iſt unter den 
vielen Arbeitern am Tunnel eine große Ar beitseinſtel⸗ 


gelten Worte geworden, Die bung erfolgt, weil, wie es heißt, die Bauverwaltung verdiente 
Bern de bab ihren Swelſeten ver Ride 8 erfolg Heißt, ung 


Löhne zurückbehalten hat. Die ſtrikenden Arbeiter haben bie 
übrigen an der Fortſetzung der Arbeit gehindert und zugleich 
den Tunnel zugenagelt. Da die dortigen polizeilichen Kräfte 
zur Niederhaltung etwaiger Gewaltthaten nicht ausreichen, ſo 
wurde dieſen Abend eine kleine Abtheilung von der in Osna⸗ 
brück ſtehenden Infanterie ſchleunigſt auf Wagen hierher be⸗ 
fördert. D. V. Z. 

Oeſterreich. Wien, 13. Deebr. Als Regierungs⸗ 

vorlagen für den Reichsrath ſind, wie die „N. fr. Fr. 
hört, zu erwarten: vom Miniſter des Innern: ein Staats. 
bürgerrechts⸗Geſetz, die Reform des Sanitätsweſens, das In⸗ 
demnitäts⸗Geſetz für die Ausnahmsmaßrezeln; vom Juſtiz⸗ 
miniſter: das Coalitionsgeſetz; vom Handelsminiſter: ein 
Geſetz über die Regelung der Arbeitszeit und über die Ar⸗ 
beit der Kinder, ein Geſetz über die Einführung von Fabriks⸗ 
und verlangt, daß den Thieren ebenſo ihr Recht zeſchehe, wie 
den Menſchen und daß dieſe die Thiere nicht mehr „morden“, 
um ſich von ihnen zu nähren. Aus einer ſolchen Lehre müßte 
alſo allerdings eine neue „Weltordnung“ hervorgehen, deren 
Folge aber wäre, daß die Meuſchheit auf eine ganz kleine 
Zahl zuſammenſchrumpfte, nach einem paradieſiſchen Zuſtande 
zurückſtrebte und daß damit die thatkräftige Entwicklung der 
Völker aufhörte. Daß Struve dies bei feinem großen Dratige 
nach Vollsfreiheit nicht einſieht, ift eine klägliche Erſcheinung, 
über die wir nur die Uchſeln zucken können. Trotz dieſer 
Einſeitigkeſt verdient aber das Buch geleſen zu werden, weil 
es für die Beurtheilung der Maͤngel unſerer jetzigen Zuſtände 
viel Anregendes enthält. 

Von John Stuart Mills geſammelten Werken, 
überſetzt von Prof. Dr. Gomperz, Leipzig 1869, Berlag von 
Fues (R. Reisland) find bisher zwei Bände erſchienen. Sie 
enthalten die Abhandlungen über die Freiheit und das Nüg⸗ 
lichkeitsprinzip und den erſten Band der Nationalbkonomie. 
Die Beſchäftigung mit den Werken dieſes freien engliſchen 
Denkers wird unſerer Nation von großem Nutzen fein und 
auch wir werden ihm noch eine größere Betrachtung wid en. 
Seine Logik wie ſeine Nationalökonomie verdienen eine ſolche 
ſehr weſentlich, und wenn wir mit feinem Ideenzange auch 
nicht überall einverſtandeu ſein können und von unſerm deut⸗ 
ſchen Standpunkte aus mehr Schärfe und Dialektik verlangen 
müſſen, fo bietet die Hinwendung dieſes Philoſophen zu den 
realen Stoffen des Staats lebens doch die höchſte Beachtung, 
und aus ſeinen reichen Auſchauungen können wir für uns 
immer viel entnehmen. 

An dieſer Stelle wollen wir der „English essays“, welche 
Otto Meißner in Hamburg kürzlich herausgegeben hat, gedenken. 
Sie haben unſerer Erwartung nicht ganz entſprochen, weil 
uns ein Theil der darin enthaltenen Artikel zu leicht und 
oberflächlich erſchien, der übrige hat uns dafür aber deſto 
mehr angezogen. Was uns darin von Miß Martineau, 
über Palmerſton und Alex. von Humboldt geboten und was 
dem Athenäum über Robert Owen entnommen wurde, kann 
uns in Deutſchland nicht genügen, da uns jedes Converſatious. 
lexicon mehr bietet, aber der Artikel der „Quarterly Review“ 
über die modernen engliſchen Dichter, namentlich Mrs. 
Browning, aus der „Edinburgh Revlew“ über Madame 
Roland und Heinrich den Seefahrer und aus der „North 
‚ american. Revjew“ für die Schilderung Nürnbergs entnom⸗ 
men wurde, hat uns vielfach intereſſirt und angezogen Darin 
waltet der tüchtige Styl der engliſchen Eſſays vor. Am 
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Inſpectoren, eines über Aenderungen der Gewerbeordnung; 
vom Finanzminiſter: der Staatsvoranſchlag mit einigen An⸗ 
neren. Unter den Abgeordneten wird ein Antrag auf aus⸗ 
drückliche Auf hebung des Concorda tes vorbereitet. 

— 14. Decbr. [Abgeordnetenhaus.] Der Finanz⸗ 
miniſter Breflel überreichte das Budget für 1870, welches 
gegen das Vorjahr eine Mehrausgabe von 16 Mill. und eine 
Mehreinnahme von 7 Mill. Gulden ergiebt“ Der Miniſter 
erklärte, daß nichtsdeſtoweniger die Ausgaben für 1870 ohne 
Creditoperationen gedeckt werden könnten; in der nächſten 
Woche werde er den Nechnungsabſchluß für 1863, welcher ein 
günſtiges Ergebniß nachweiſe, zur Vorlage bringen. (N. T.) 

Frankreich. Paris, 12. Dec. Seit einigen Tagen 
iſt es bekannt, daß das von Ollivier verfaßte Manifeſt des 
rechten Centrums den Kaiſer ſehr unangenehm berührt hat. 
Es war indeſſen weniger deſſen Inhalt, der ihn verletzte, als 
vielmehr der Umſtand, daß der zukünftige Miniſter ſich nicht 
für jetzt mit dem Programm der Thronrede betznütte und 
feine weiteren Entwürfe bis nach Verwirklichung der darin 
verbeißenen Reformen vertagte. Nach des Kaiſers Auffäflung 
iſt ein ſolches Drängen unſtaatsmänniſch und er deutete dies 
bei einer am Donnerftag ſtattgefundenen Audienz Ollivier an, 
welcher jedoch entgegnete, daß auch er nur ſchrittweiſe voran⸗ 
zugehen und leineswegs alle Reformen auf ein Mal durchzu⸗ 
führen beabſichtige, daß es jedoch für ihn und feine Partei 
nothwendig zeweſen ſei, dem Lande ein vollſtändiges Bild 
ihrer Beſtrebungen zu t. Kaiſer gab zuletzt nach und 
obſchon er auch gegen einige Punkte des Programms Ein⸗ 
wendungen zu machen hatte, entliek er doch Ollioier mit den 
Worten: „Nun ich fäge mich und hoffe vas Beſte!“ Trotz 
veſſen iſt doch eine leichte Erfä zwiſchen den Beiden ein⸗ 
getreten, aus welcher der Mi 2 
zieht. — Wie man vernimmt, will Crémieux ein Geſetzpro⸗ 
ject einbringen, welches die Eheſcheldunz in Frank⸗ 
reich wieder herſtellt. Bekanntlich beſtand dieſelbe 
von 1791 over 1792 bis 1815, wo ſie bei der Rückkehr 
der Bourbonen wieder abgeſchafft wurde. Unter 
dem Juli⸗Königthum und unter der Republik von 1848 machte 
man vergebliche Verſuche, ſie wieder herzuſtellen. Die Au⸗ 
träge, welche dieſerhalb in der Kammer geſtellt wurden, fielen 
durch. — Eine Anzahl Deputirter, welche jetzt in Algerien 
auſäßig find, haben im Manifeſte der Linken eine Erwäh⸗ 
nung des Geſetzes für die allgemeine Sicherheit ver⸗ 
mißt und ihrem Schmerz in Zuſchriften an die Deputirten 
Bancel und Esquiros Ausdruck gegeben. In einem von den 
genannten Deputirten unterzeichneten Antwortſchreiben wird 
die Zuſage ertheilt, daß Gelegenheit genommen werden ſolle, 
dieſes „abſcheuliche, eben fo gehäſſige wie mit dem Rechte 
und der Freiheit ſtreitende“ Geſetz vom 27. Februar 1858, 
„gegen das die Linke ſtets angekämpft habe“, zu brand marken; 
„dieſe Waffe des Despotismus ſei ſo abgenutzt und ſo 
gründlich von dem Gewiſſen verurtheilt, daß es genüge, fie 
zu erwähnen, um ſie zu zerbrechen“. — Veuillot ſchreibt 


er des Innern Vortheil 


aus Rom ſehr zuverſichtliche Briefe an das „Univers“. 


„Seid gewiß, ſo verſichert er, Alles geht gut, hier herrſcht 
eine unausſprechliche Seelenfreudigkeit, man fühlt 
einen Sonnenaufgang voraus“. Weiter ſagt das genannte 
Blatt: „Das Coneil wäre ein Mißgriff, wenn es nicht den 
großen Satz von der göttlichen Autorität des Papſtes aus⸗ 
ſpräche. Die Definition dieſer Wahrheit für unzweckmäßig 
erklären, ift eine Heiligthumsſchändung (saerilége)“. 

Rußland und Polen. Warſchau, 13. December. 
[Schülerverfolgung.] Die Schulbehörde arbeitet hier 
darauf hin, nicht nur das Schulweſen zu verſchlechtern, ſon⸗ 
dern auch den Schulbeſuch zu verringern. Die Erfolge ihres 
Strebens ſcheinen ihr nicht zu genügen und fie fand dieſer 
Tage ein neues wirkſames Mittel, die Schulbänke noch mehr 
zu lichten. Es iſt nämlich der Befehl ergangen, jetzt vor Er⸗ 
ERRETAUAEERRIERTANG IE SEERAELEFTTET N RE TERRA PEN CATEETIRRTEE 
Schluß wird der berichtigte Auffatz von Mr. Beecher Stowe: 
„Die wahre Kamiltengeihichte von Lord Byrons Leben“ mit⸗ 
getheilt. Das iſt ſehr nützlich, denn dadurch lernen wir die 
grenzenloſe Oberflächlichteit, mit der Mrs. Beccher⸗Stove die 
alten Klatſchzeſchichten äber Byron behandelt, gründlich 
kennen und können uns mit denſelben ein für allemal abfin⸗ 
den. Auch dieſe Art von Weiberkritik hat ihr Gutes gehabt, 
denn das Intereſſe an Byron iſt dadurch auf's Neue ſo leb⸗ 
haft erweckt worden, daß die amerfkaniſchen Buchhändler 
gleich darauf 10,000 Exemplare feiner, Werke abſetzten. Die 
Beſchäftigung mit dieſem Dichter, der zu Englands tiefſten 
und ſchärfſten Denkern gehört, und der von deſſen Orthodoxen 
noch jetzt ſo ſehr gehaßt wird, wie kein anderer, weil er feinem 
Denken nach keiner Seite hin Zwang auferlegte, kann na⸗ 
mentlich den an Geiſtesdürre leidenden Amerikanern von 
großem Nutzen ſein. | 

Das Buch: „Die Praxis des Geſchäftslebens, 
ein Wegweiſer zum Erfolg und Wohlſtand“, nach 
Freedleys „practical freaties on business“, bear⸗ 
beitet von Ty. Piening, Leipzig, Verlag von R. Loes, 
1870 % führt uns direct nach Yarerila, Das iſt eine ächt ame⸗ 
rikaniſche Schrift, die in dieſer Form nur dort erzeugt wer⸗ 
den konnte, und der wir auch unſer Intereſſe nicht verſagen 
können. Sie wurde in den vereinigten Staaten in kurzer Zeit 
in 120,000 Exemplaren verkauft, und wir können uns den⸗ 
ken, mit welchem Stolze ſie jeder Kaufmann ſeinem Sohne 
und ſeinen jungen Leuten geſchenkt hat, weil ſie die Summe 
der Lebens erfahrungen enthält, welche ein gewiſſenhafter, 
überall auf tiefſte Morali ät haltender Kaufmann über Han⸗ 
del und Wandel, Verkehr und Handelsſyſtem, Bankweſen und 
die für den jetzigen Kaufmanns ſtand nölhige Bildung nieder⸗ 
geſchrieben hat. Wenn wir dabei an die Herrſchaft des all⸗ 
mächtigen Dollars in Amerika und die ſchlauen Trugkünſte 
des Pankeethums denken, jo fällt uns dabei 
Mephiſto's Wort ein: „Sing ihr ein moraliſch Lied, um fie 
gewiſſer zu bethören“, und dieſe Ironie muß vollends in uns 
lebendig werden, wenn wir leſen, wie der größte Humbug⸗ 
macher der Welt, Mr. Barnum, der größte Moralprediger 
für die amerikanſſche Kaufmanngwelt geworden iſt. Doch es 
heißt bei ihm, wie dei unſerm alten Magiſter Tauler: „Rich⸗ 
tet euch nach meinen Worten, nicht vach meinen Thaten“, 
und wir müſſen ihm zugeſtehen, doß er gut zu predigen weiß. 
So mag denn auch dieſes Buch bei uns willkommen ſein. 
Der junge Kaufmann kann viel daraus lernen. 


— 


1 


unwillkürlich 


theilung der üblichen Qnartals⸗Cenſuren denjenigen Schülern, 
die keine guten Zeugniſſe aufzuweiſen haben, nicht die Gele⸗ 
genheit zu laſſen, in dem nächſten Quartal das Verſäumte 
nachzuholen, ſondern ſie ſofort nach Hauſe zu ſchicken. Zu⸗ 
gleich wurde auch den Inſpectoren eingeſchärft, jeden Schüler, 
der irgend welches Vergehen ſich zu Schulden kommen läßt, 
ebenfalls ohne Weiteres aus der Schule zu jagen. Der Be⸗ 
griff des Vergehens iſt aber ein ſehr ausgedehnter. So z. B. 
wurde ein Schüler aus der ſiebenten (ſechsten) Klaſſe aus 
dem Gymnaſium gewieſen, weil er ſeinen Milchſchnurrbart 
nicht wegraſirt hatte. Ein Knabe von der erſten (niedrigſten) 
Klaſſe erfuhr daſſelbe Schickſal dafür, daß er einen Collegen 
ruſſiſcher Nationalität mit einem knabenhaften Schimpfnamen 
rief. Durch dieſe Anordnungen, die narürlich als Aus fluß 
der Vorſorglichkeit um das Gedeihen der Schüler geprieſen 
werden, gelang es der hochlöblichen Schulbehörde, im Laufe 
einiger Toge in Warſchau allein ein Paar Hundert Schüler 
aller Klaſſen zu entfernen, die nun, nach beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften, in keine Schule mehr eintreten dürfen. 
(Oſtd. Ztg.) 
Amerika. New⸗ Mork, 25. Nov. [Verſchiedenes.] 
Staats miniſter Fiſh machte am 12 d. dem Marineminiſterium 
die officielle Mittheilung, daß der Ver. Staaten⸗Conſul in 
Naſſau berichte, 300 Leute, welche heimlich die Ber. Staaten 
verlaſſen, ſeien don dem Dampfer „Lillian“ auf der Inſel 
New: Providence an's Land geſetzt worden, da eine Landung 
an der Küſte von Cuba, dem urſprünglichen Beſtimmungs⸗ 
orte, nicht möglich geweſen. Dieſe Leute ſeien in ſehr ärm⸗ 
licher Lage und forderten vom Conſulat, welches bereits 100 
derſelben nach Key Weſt geſandt habe, Unterſtützung. Am 
nächſtfolgenden Tage empfing Admiral Poor vom Marine⸗ 
miniſterium Ordre, ein Schiff nach Naſſau abzuſenden, um 
dieſe Leute nach Key Weſt zu transportiren, falls ſich dieſel⸗ 
ben verpflichten, ferner die Neutralitätsgeſetze nicht mehr 
zu verletzen. — Die Boylſtonbank in Boſton fand man am 
21. d. um ca. 300,000 Doll beraubt; die Diebe hatten vom 
Sonnabend an durch Durchbrechung einer Mauer des Neben⸗ 
bäudes, in welchem ſie vor einiger Zeit ein Zimmer gemie⸗ 
thet hatten, bis Montag Morgen hinreichend Zeit, um ihre 
Beute in Sicherheit zu bringen. Sämmtliche geraubten 
Werthpapiere und Gelder find Privat- Depofitionen, für 
welche die Bank keine Berantwortlichkeit übernommen hatte, 
fo vaß die Soldenz der Bank nicht gefährdet iſt. — In 
Newyork beſteht ein Verein corpulenter Männer (Fat Man's 
Association), der 150 Mitglieder zählt und während der 
Saiſon mehrere große Bälle veranſtaltet, die von einem 
faſhionablen Publikum beſucht werden. 7 


Danzig, den 16. December. 

= [Selonte’3 Theater] hat mit der Darſtellung von 
Benedix' „Mathilde“ auf dem Gebiet des ernſten Schauſpiels 
einen Verſuch gemacht, und zwar, wie die Darſtellung bewies, 
mit gutem Erfolge. Namentlich iſt Fr. Tondeur⸗Lehmann 
in der Titelrolle mit beſonderer Anerkennung zu nennen. Auch 
das Luſtſpiel „Der Jeſuit und ſein Zögling“, das in dieſer Woche 
zur Aufführung kam, errang ſich lebhafte Anerkennung. Das 
ge Zuſammenſpiel in beiden Stücken zeugte von der Sorgfalt 

er Regie. 

5 Aus Weſtpreußen, 14. Dechr. [Beraubung der 
Poſt.] In vergangener Nacht iſt die Beraubung der zwiſchen Dt. 
Eylau und Loebau courſirenden Perſonenpoſt verſucht. Die Wege⸗ 
lagerer hatten durch einen quer über die Chauſſee gelegten Baum⸗ 
ſtamm die Poſt zum Halten gezwungen. Der hintere Magazin⸗ 
raum wurde gewaltſam erbrochen; ob eine Beraubung wirklich 
ſtattgefunden, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Als vom nächſten Dorſe 
zur herbeikam, fuchten die Strolche das Weite. Eine mit der 

oſt fahrende Paſſagierin ſprang aus dem Wagen und lief davon 

2 Marienwerder, 14. Dec. Ueber die ſtädtiſchen Schu 
len theilt der ſtädtiſche Verwaltungsbericht pro 1868 mit, 


daß die Friedrichsſchule (Höhere Bürgerſchule) von 221, die Mit⸗ 
| telſchule von 117, die höhere Töchterſchule von 255, die mittlere 
Töchterſchule von 93, die Elementar⸗ (on. Armen⸗) Schule von 
| 162 Schülern beſucht geweſen iſt. Zur Vermehrung der Frequenz 
gegen 1864 hat die Stadt ſelbſt nur mit 1,6% beigetragen; der 
Beſuch von auswärtigen Schülern iſt dagegen von 141 auf 222 
d. i. um 57,4% anlegen. Die Unterhaltung der Friedrichs⸗ und 
Mittelſchule koſtet 5444, der Töchterſchule 4234, der Elementar⸗ 
ſchule 980 , wozu die Stadt 5334 %, d. i. 18,3% mehr als 
1864 zuſchoß. — Aus der Armenkaſſe erhielten 129 Perſonen 
laufende Unterſtützungen im Geſammtbetrage von 2247 ,; die 
in 262 Fällen gereichten außerordentlichen Unterſtützungen belie⸗ 
fen ſich auf 420, die gewährten Bekleidungskoſten Fe; 241 Re 
Nach Abrechnung der Strafgelder und Zinſen aus Legaten blies 
ben auf Conte der Stadt 2767 % Im ſtädtiſchen Lazareth wur⸗ 
den 300 Perſonen 8144 Tage lang behandelt, und zwar auf Ko⸗ 
ſten der Stadt 69, des Landarmenfonds 169, fremder Commu⸗ 
nen 62. Nach 1919 von 369 Entſchädigungsgeldern hatte 
die Stadt noch 1343 4. zu decken. Dbaleic in der Geſammt⸗ 
ſumme für Armen⸗ und Krankenpflege der Einfluß der Nothzeit 
ſich wohl zu erkennen gab, ſo wäre dieſer doch viel größer ge⸗ 
weſen, wenn nicht die Privatwohlthätigkeit mächtig eingegriffen 
hätte. Dadurch ward es u. A. möglich, drei Suppenanſtalten in 
und außerhalb der Stadt zu errichten. — Es gingen ein: an 
Communal⸗Einkommenſteuern a) vom gewerblichen und Capital⸗ 
Einkommen 10,512 ½, b) von den Gehältern und Penſionen 
der Beamten 4269 , Bürgerrechtsgeld 134 , 
Hunde⸗Steuer 127 %, Antheil an Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
5687 %, Servis und Einquartierungsgelder 27 ,. Außer 
dieſen zur Deckung der kommunalen Bedürfniſſe erhobenen Steuern 
wurden zur Staatskaſſe abgeführt 3566 % Gewerbeſteuer, 447 34. 
Grundſteuer, 3058 Gebäudeſteuer, 3954 % Einkommenſteuer 
und 170 % Klaſſenſteuer; in Summa 11,196 %. Auffallend 
iſt es, daß, während die Einkommenſteuer von 996 Steuerpflich⸗ 
tigen im J. 1864, eingeſchätzt zu einem Einkommen von 247,140 %. 
bis auf diejenige von 1159 Steuerpflichtigen, eingeſchätzt zu 
280,685 „ ſtetig gewachſen ift, die bis 1866 auf 3640 „ ge: 
ſtiegene Gewerbeſteuer, im J. 1867 plötzlich mit der Zahl der 
Gewerbetreibenden (402: 365) auf 3446 %. herunterging nnd 
ſeitdem conſtant geblieben ift. — Die Einnahme ſchließt ab mit 
der Summe von 57,686 , die Ausgabe mit 39,804 . Unter 
Anrechnung der Ausgabe: und Einnahmereſte blieb ein Vermögens⸗ 
beſtand von 16,487 . Derſelbe hat ſich zwar in 5 Jahren um 
3892 vermindert, dafür aber der Grundwerth durch Ankauf 
reſp. Abbruch von den Verkehr, namentlich auf dem Marktplatz, 
ſtörenden Gebäuden weſentlich gehoben. — Die Stadt verwaltet 
ſechs Stiftungen. Das St. Georgen ⸗Hoſpital hat ein Vermögen 
von 10,591 %; die Ausgaben betrugen 1976 A pegen eine 
Einnahme von 1984 . Aus der Frahſer⸗Jeſchke ſchen Sti⸗ 
pendien⸗Stiftung mit einem Beſtande von 3221 wurden im 
bene Jahre drei Stipendien im Betrage von zuſammen 120 % 
vertheilt. Das Schünemannſche tiftungs⸗Capital von 
1600 3 wirft jährlich 80 % Zinſen ab, welche Nothleidenden 
als Beihilfe pr Wohnungsmiethe und zu Brennmaterial gewährt 
werden. Die Beckmann ſche und Mau'ſche Prediger⸗Wittwen⸗ 
Stiftung beſteht weſentlich in einem Haufe, das, fo lange keine 
Gelegenheit da iſt, es Predigerwittwen zur Wohnung anzuweiſen, 
d e der Stiftung vermiethet wird. Wie bereits berichtet, 
ſt die Verwaltung derſelben, welche bei Gelegenheit eines Pro⸗ 
ale der Stadt vom Richter abgeſprochen war, ihr kürzlich von 
er K Regierung wieder zuerkannt worden. Zu dieſer Stiftung 
iſt im vorigen Jahre eine Schulvermögens⸗Stiftung von über 
1 hinzugetreten, welche während 10 Jahren von Freun⸗ 
den der Schule geſammelt, dazu beſtimmt iſt, „das Einkommen 
der Lehrer zu verbeſſern, und, wenn es möglich ſein wird, ſo 
reichlich zu bemeſſen, daß ſie ſich bewogen finden können, einer 
Anſtellung am hieſigen Orte vor einer andern den Vorzug zu 
geden.“ Als im vorigen Monat eine Sammlung veranſtaltet 
wurde, um dieſe Stiftung zu vergrößern, ſchrieb ein hochſtehender 
Beamter in die Liſte, er halte ſolche Anſammlung von Fonds zu 
Schulzwecken nicht für angemeſſen. Obgleich ein anderer hoch⸗ 
eachteter Mann dieſer Anſicht die ſeinige entgegenſetzte, fo ließen 
ſcch doch dadurch viele, namentlich Beamte, abhalten, einen Bei⸗ 
DI 1 zeichnen, und das Reſultat ſtellte ſich bloß auf einige 
r. 


ſich auch beſonders zu einer Weihnachtsgabe eignen. [896] 
———————— h öä— — — 


Petiti 11. d. Mts. iſt 

[Betition.] — Gparakters 

a le 
r. 


Braunsberg, 14. Dec. 
nunmehr eine Petition um Wahrung des confeſ 
der Schulen an das Abgeordnetenhaus, mit 


bedeckt, abgegangen. . Krsbl 


Vermiſchtes. 


Berlin. [Vergiftung.] Durch ein Tarlatankleid wurden, 
wie kürzlich von hiesigen Zeitungen gemeldet, eine alte und eine 


junge Dame vergiftet und die erſtere iſt von ihren Leiden noch 
nicht ganz re Das Kleid 5 jetzt, wie die n 
berichtet, mehrfach von Sarveritänbigen 

es hat ſich herausgeſtellt, daß zu 100 „ des Farbeſtoffes, 

dem vaſſelbe getränkt ift, 131 4 Arſenik genommen worden find. 
Alſo mehr als der achte Theil der Farke war Gift. Die amt 
lichen Nachforſchungen, wer wegen dieſer Vergiftung angeklagt zu 
werden verdient, ſind in vollem Gange. 
Wie in Belgien hat ſich jetzt auch 
zwar zunächſt in Malmoe, ein „Knabenverein zum Sch 


ub“ 
junger Vögel! gebildet und "unterm 2. Dechr. einen Aue 


an die Kinder, Knaben und Mädchen Deutschlands“ zum Anſchluß 
ergehen laſſen. Es handelt ſich darum, daß die Jugend ſich ver“ 
pflichte, die kleinen Vögel wohl zu behandeln, nicht zu ſchadigeg 
nicht ihrer Eier oder Jungen oder Neſter zu berauben ꝛc., @ 

alte Bäume und junge Baumpflanzungen zu reſpectiren und zu 


ſchützen. 


des Menſchen in Wien beendigt und in Peſt begonnen. 

Neujahr gedenkt er ſich dann in Trieſt, Klagenfurt, Graz 
Prag hoͤren zu laſſen. ; 
> „Die Expedition des iriſchen Capitäns Faulkner, welche 
im vorigen Jahre von Dublin zur Aufſuchung Dr, Living 


ſtones nach Südafrika abging, hat, wie Cap⸗Blätter melden, 


vollſtändiges Fiasco gemacht. Das zerlegbare Stahldampfboot, 
das fie mitgenommen, um die afrikaniſchen Flüſſe an Bund 


kreuzen, erwies ſich als gänzlich unbrauchbar; rere il 
nehmer der Exvedition erkrankten in Folge der ae 
ſchwerden körperlich und geiftig und waren genöthigt, nach Mo’ 
zambique — Der übrige Theil der Reiſegeſellſchaſt 
blieb an den Ufern des Shire 33 um daſelbſt El 14 z 
naß en eine Bootsladung Elephantenzähne nach Mozambique 
zu bringen. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Svendborg, 11. Dec.: 
2 ee * aa u: Haas 

ngetommen von Danzig: In Hamburg, 13. Dec.: 
Johanna Maria, Hauſchildt; — in Bremerhaven, 11 des: Nas 
5 N 5 — Eden N Ne Il. De. rng 11. Dec.: 
argrietha, Panman; — in Helvoet, 11. Dec.: Ki 
gians (SD.), —; — Hevelius, Holtz. een 


1 8 0 ah vom 15. December. 


J Wem 326 39 zig bededt. 
„ h mä 

a 

anzig 1 8 mä ® . 
b en, i 20 SM Be 
550 en 

333, wach, heit., geft. N. Reg. 

6 Köln 330,7 3,9 SH 0 > e. * 
7 Flensburg 332,4 2, SW mäßig trübe. 
8 Paris 336,4 5,8 SW ſtark bedeckt. 
7 Haparanda 327,5 14 S mäßig bedeckt. 
7 Helſingfors 330.7 1.7 S ſchwach Regen. 
7 Petersburg 333.1 0,0 S0 wach bedeckt. 
7 Stockholm 329,6 2,2 Sc ſchwach heiter. 
8 Helder 331,1 44 SswW Sturm. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in 
— (Eheliche Ermahnungen] werden gewiß nicht 
beachtet bleiben wenn ſie in fo ſchöner poetiſcher Form * 
werden, wie in dem Buche von F. A. Maͤrcker, Ehelige Er⸗ 
mahnungen, eleg. geb. 25 Sgr. Verla 
Hofbuchdruckerei (R. v. Decker). 


ig. 


Es dürfte dieſe Hochzeitsgabe 


unterſucht worden und 


in Schweden Mei. 


[Carl Vogt] hat feine Vorträge über die Urgel 100 2 > 


u dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Nobert Freymuth zu Danzig 
at 1) der Schiffsmäkler J. F. Domansky 
ier nachträglich eine Forderung von 16 
II A 8 , 2) die Handlung Tagart Boyſon 
& Stee zu London eine ee von 3403 28 
25 He, 3) die Handlung G. F Neame & Comp. 
zu London eine Forderung von 9384 & ange; 
meldet. Der Termin zur Prüfung dieſer For 
derungen iſt auf 
den 11. Januar 1820, 
Vormittags 105 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 18 anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 
anzig, den 6. December 1869. 


D 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Dr. Schmidt. (2 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Hausbeſitzer Caſimir Franz 
Floriau v. Wenſierski gehörige, in Pr. 
Stargardt belegene, im Hyvothekenbuche unter 
No. 247 verzeichnete Grundſtück, ſoll 

am 17. Februar 1820, 

: Vormitiags 11 Uhr, 
in dem Terminszimmer No. 1 im Wege der 
Zwangs⸗Vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 19. Februar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 

ebendaſelbſt verkündet werden. 

i Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund⸗ 
ſteuer unterliegennen Flächen des Grundſtücks 
2,4100 Morgen, der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den, 4%/ı0o 9. und der W „nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeiteuer vers 
anlapt worden, 80 15 Ar 

Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in uns 
ſerem Bureau III eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigen thum oder an⸗ 
derweite, zur Wirtſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hypothekenbuch bebürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden bierdu ch auffzeferdert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Lermine anzumelden. 

Pr. Stargardt, den 7. December 1869. 

Königl. Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (1128) 


Die Dentler ſche Leif bibliothet 
3. Damm No. 13, 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zahl⸗ 
reichem Abonnement. 
Auch werden daſelbſt nach wie vor Gelegen⸗ 
heitsgedichte aller Art angefertigt. 


oder die Beſtellung eines anderen definitiven Ver⸗ 


dem Verwalter der Maſſe, Anzeige zu machen, u. 


dolph Emil und Franz Anguſt Gaebel 


| 
| 
| 
| 
FB 
| 
U 


Concurs. Eröffnung. 
Kgl. Stadt- u. Kreis⸗Gericht zu Danzig, 
1. Abtheilung, 
den 9. Dezember 1869, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
und 1 Adolph Ratzky hier iſt der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der 
ae n auf den 6. December er. 
eſtgeſetzt. 8 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
uſtizrath Walter beſtellt. 
ie Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 
den 21. December er., 
8 Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 14 des Gerichts⸗ 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Hrn. 
Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichtsrath Aſſmann anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 


ter 


walters, fo wie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
12. Januar 1870 einſchließlich dem Gerichte oder 


Alles, mit Vorbehalt ee etwaigen Rechte, eben⸗ 
dahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
oder andere mit denſelben gleichberechtigte Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns An⸗ 
nzeige z machen. (902) 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 8. Decbr. er. ift 
heute in unſer Firmenregiſter eingelxagen bei No. 
16, daß die hieſige Handlung in Firma F. A. 
Gaebel durch Erbgang auf die Brüder Mus 


bie rſelbſt übergegangen und die Firma in F. 
A. Gaebel Eöhne verändert iR # 
ferner in unſer Sefellichai:srenifter unter No. 
19, daß die genannzen Brüder Gaebel die Ge⸗ 
ſellſchafter der am J. Dezember 1869 hier ihren 
Sitz habenden Geſellſchaft mit der Firma „F. 
A. Ggedel Söhne“ fin, enelich in unſer 
Prokurenregiſter bei No. 12 und 14 daß die 
Prolura der beiden Frokuziſteun Rudolph Emil 
und Franz Auguſt Gaebel für die Handlung 
.A. Gaebel erloſchen sit. 
Graudenz, den 10. Dezör. 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (1127) 


egons de frangais et d’anglais d’apres une 
methode fort pratique sont donnses par le 
Dr. Rudloff, Heiligegeistgasse 55. 


= 
—— ————— m nn ͤ ͤ4—ñ 


n dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Franz Joſeph v. Grabowski 
hier iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin auf 

den 22. Januar 1870, 
Nachmittags 4 Uhr, a 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
immer No. 7 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
igten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
Häufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes 5 in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſ⸗ 
ſung über den Accord berechtigen. (1243 

Marienwerder, den 3. December 1869. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 

„Die hieſige Kämmerer⸗Stelle ſoll in Folge 
freien Rücktritts des bisherigen Verwalters ander⸗ 
weit beſetzt werden. 

Das jährliche Einkommen dieſer Stelle 
beträgt: . 
150 Thlr. Gehalt, 


5 
20 Tolr. Büreau⸗„ Rechnungs⸗ und 


Heitzungseniſchad gung; 
und die für Erhebung der Klaſſen⸗ und 
Gewerbeſteuer zuſtändige Tantieme. 
Qualificirte Bewerber, welche eine Caution 
von 600 Tylr. zu beſtellen vermögen, wollen ſich 
bis 3 1. Januar fut. bei dem Unterzeichneren 
melden. 
Schöneck, den 9. December 1869, 
Der Stadtverordueten⸗Vorſteher. 
Hahn. 9966 


Bekanntmachung 

In das hierſelbſt unter der Firma „H. F. 
Braun“ (Inbaber der Kaufmann Heimbert 
Ferdinand Braun bier) beſtehende Handels: 
eſchäft iſt die Kaufmannsfrau Mathilde 

raun, geborne Püttner, ſeparirt geweſene 
Tiede hier vom 14. April 1868 ab als Geſell⸗ 
ſchafterin eingetreten und it dies in unſerem 
Firmenregiſter vermerkt und demnächſt die Han⸗ 
dels⸗Geſellſchaft „H. F. Braun“ (Inhaber der 
Kaufmann Heimbert Ferdinand Braun und 


deſſen mit ihm in get ennten Gütern lebende 
Ehefrau Mathilde, geb. Püttner, ſeparirt 
geweſene Tiede hier) in unſer Geſellſchafts⸗ 


Regiſter eingetragen worden. 
Thorn, den 4. December 1869. 


Königfiches Kreis-Jericht. 


et 1. Abtbeilung. (1038) 
A 2 2 ＋ 
Schwerhörigkeit in uc 
bei veralteten Uebeln das Gehöröl und 
Wolle der Apotheke in Menu: Gersdorf, 


Sachſen. Ueber 300 Dankſchreiben von Geheilten 
nebſt ärztliche Gutachten ſind einzuſehen, in 
usener. 


Danzig bei Apotheker Schle 


Bekanntmachung. 


Zur Prüfung der in der Kaufmann A. Schewe⸗ 


ſchen Concursſache nachträglich ohne Vorrecht 
angemeldeten Forderung der Portland⸗Cement⸗ 


in 
min auf 


den 3. Januar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
r IX. A 11 werden zu demſelben 
ie Gläubiger, welche ihre j 
meldet haben, vorgeladen. Forderungen 400 
Conitz, den 6. December 1869. 
Konigl. Kreis⸗Gericht. 


I 

I 

Der Coinmiſſar des Concurſes. 
| Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute ift is unſer 


SGeſellſchaftsregiſter eingetragen, daß die Handels⸗ 
geſell chaft J. Moskiewicz bierſelbſt (Inhaber 
die 5 Johann Moskiewicz und Al⸗ 
bert Meyer dierſelbſt (mit dem 16. November 
d. J. aufgelöſt iſt und daß der Kaufmann 
Johann Moskiewicz die Liquidation über⸗ 

nommen hat. 1039) 

Thorn, den J. December 1869. 


Königliches Kreis-Gericht. 


— 3 — 


Die neueſte Ziehung der 


Preuß. Frankfurter Lotterie 
geſchieht ſchon den 29. dieſes Monats. 
Gewinne fl. 200,000, ev. 2 100,000 
50,000, 25,000, 2 à 20,000, 2 a 
15,000, 2 à 12,000, 10000, 6000, 
2 à 5000, 5 à 4000, 3 a 3000, 12 

a 2000, 105 à 1000 u. ſ. f. 
nebſt 5000 N welche allein einen 
Werth von fl. 351,809 ausmachen. 

Hierzu empfehle game Original⸗ 
Looſe für die planmäßige Einlage von 
Thlr. 11 „ 13, halbe für Thlr. 5 „22 und 
viertel für Thlr. 2, 26, Jeder Beſtell ung 
wird der amtliche Plan gratis beigegeben 
und die Gewinnliſten als Gewinne ſowohl 
unaufgefordert nach der Ziehung ſofort 
verſaudt. Aufträge beliebe man dader bal⸗ 
digſt zu richten an den Haustfollecteur 

Samuel Goldschmidt, 
Döngesgaſſe 14 
Frankfurt a. M. 

P. S. Die Einlagen können auch per 
Poſtvorſchuß oder Poſteinzahlung ſentrich⸗ 
tet werden. (1060) 


| Weißen u. braunen Medicinal⸗ 


an en u 4577) 
1 


Fabrik „Stern“ vom Töpfer Grawitz et Comv. 
Stettin von 95 Thlr. und Zinſen, ſteht Ter⸗ 


1 


der Königl. Geh. Ober⸗ 


1 


u Weihnachten 


Depot 


. Taſchen⸗Uhren 
bei L. Pestou in Berlin, 


Louiſenſtraße 7, 
En gros et en detail. 
Kainz ſilberne 
Cylinder⸗ been, 


9110, ) m, OEL eG 


Mn, 4 St., 2. Qual. 4 


318 


Eplinder⸗Uhren, filberne, 4 St., 1. Qual. 5 5 
Cylinder-Ubren, ſilb., m. Goldr. J. Qual. 5 10 
Cyplinder⸗Uhren, ſilb., m. Goldr., 1. el 5 20 
Anker⸗, ſilberne mit Goldrand . 7 — 
Anker⸗, ilberne mit Goldrand, 15 St. 7 15 
Unter:, ſilberne m. Goldr. 15 St. priwa p. 10 — 
me Anker, 15 2 „Savonette (Kapſel 
er d 
Silberne unterrühren 
und Stellen ohne Schl 
Goldene ee ee ren, 
Stan Band m ehe f * 
oldene Dam.⸗Cylind.⸗ m. teinft. fra 
F lisa, uch, 8, 5 8 
G. Dam,⸗Col. m. dopp. Goldkapſel, 8 St. 20 — 
G. Dam. “al. Ema u. dopn. Goldkapſ. 21 15 
G. Dam.⸗Cyl. m. Email u. Diamant, 8 St. 28 15 
Gold. Dam.⸗Cyl. m. 3 Goldkapf. (Savo⸗ 


nette 
Goldene Unter, für Herren und Damen, 12 
Gold. Anker, m. dopp. Goldlapf., 15 St. 24 — 
G. Anker⸗, m. 2 Goldkapſ., Savonette 32 — 
G. Anker,, m. 3 Goldkapf., Savonette 37 — 
Gold. Anker⸗, Demi; Chronometer, ohne 
51 aeg en ng . 1. 5 
e (Abziehen er Preis⸗ 

erhöbung Erg ahr dbriger Garantie. Ein großes 
Lager der * almi⸗Gold⸗ Ketten, von 
echtem Golde wur —— die 11 zu 
unterſcheiden. — Weſtenketten 1 
Thlr. Lauge Halsketten 3, 4, 5, 6, 7 Able 
Fabrik und — diverſer Uhren, Goldwaaren x. 

RFranco⸗Beſtellungen werben gegen Baar: 
einſendung oder Poſtvorſchuß evenjo prompt wie 
bei 1 Anweſenheit des Käufers aus⸗ 
geführt. Das nende ran ft 
umgetauſcht oder 80 urückgenommen. 881) 

Preis⸗Courants ende . 


L. Pestou in Berlin, 
Louiſenſtr. 7, der Polippertzane 


vis-à- vis. 
Gänzliche Beſeitigung ne 
für die eines Auges beraubten Perſonen, mit 
Hilfe des neuen kuͤnſtlichen Auges (ſymmetriſches 
genannt), von H. Boissenneau pere, 7, 
rue de Monceau, in Paris. 

Eine 8 — 5 . e 


der der Natur tauſchend ähnlichen Ausbruc. In 
Fel deſſen hat die General- Direktion feinen 

ebrauch in den Pariſer Spitälern angeordnet. 
Die alten Mabel ſind durch ihren fremd⸗ 
artigen Anblick, ihre Unreinlichkeit und Unzweck⸗ 
mäßigkeit als gänzlich 8 u betrachten. 
Herr Boisonneru wird zu tr 1 ſein, in: 
Berlin (Hotel de Ruſſie) am 1. 23 2. Januar. 


a 11 
ie: de 10 


14 22 


irkſamteit liegen zur 


Dr. Friedr. | 
Birken- 


Dieſer Balſam glättet die im Ger 
ſicht e die zunzeln u. Blat⸗ 
ternarben, giebt ihm eine jngend⸗ 
3 Geſichtsfarbe; der Haut verleiht 

r Weiße, Jartheit und Friſche, 
. — in zürzeſter Zeit Sommer⸗ 
fprofien, Leberflecken, Mutter⸗ 
male, Naſenröthe, Miteſſer und 
alle ae Unreinheiten der Haut. 

Beſtreicht man z. B. Abends das 

Geſicht oder andere Hautſtellen damit, 
ſo löſen ſich ſchon am folgenden 
Morgen faſt unmerkliche Schup⸗ 
peu von der Haut, die dadurch 
bleudend weiß und zart wird. 

Preis eines Kruges ſammt GE 
anweiſung 1 £ 

Depot in Danzig bei Franz 
Jantzen, Hundegafle 38. 
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15. Verlooſung 
1855 Preuß. Prämien 
Scheine. 


17 0 A am 15. Januar 1870. 


r. 500 N er. 

obene Preuß. Prämien⸗ 
10009 Al. 1255 die am 15. Jan. 
1870 m der . au 
500 Thlr. (ſtebenden Gewinne plans 
350, 9200.150, mäßig fen Abzug erhal: 
120, 115, 111 ten mü 600 ſind einige 
Thlr. Stück a 300 Thlr. bei mir 
2400 Std. bispanibel, 


Herm. Block. Stettin. 
Bank⸗ u. Wechſel⸗Geſchäft. 


Cin Geſchäftshaus, 


in einer lebhaften Stadt von 3500 Einw., worin 
ſeit 18 Jahren ein Deſtillations⸗, Yiaterial und 
BR ft betrieben worden, iſt Familien- 
verhältniſſe halber für einen billigen Preis mit 
geringer Anzahlung zu verkaufen. 
äheres in der Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 987. 


nen 


1 
1 
| 
| 
j 


2 a 1 


| \ 
| 5 


* 
Inſtitut iſt zu beſetzen. 


Prämien⸗Anleihe der Stadt Bukareſt, 


eingetheilt in 750,000 Opligatiouen 97 Frs. 20 jede, emittirt auf Grund der Muni⸗ 


cipalitäts⸗Beſchlüſſe vom 30. Juli und 25. a7 al ust 1869 und des beſtätigenden Decretes 


Fürſtlich Rumaniſchen Regierung. 


Die Rückzahlung beſagter Anleihe geſchleht in nerhalb 225 Jahren vermittelſt 
30 Ziehungen von zwei zu zwei Monaten 

während der erſten 5 W und weiteren 

i Ziehungen von drei zu drei Monaten 

während der letzten 11 Jahre mit Prämien von 

ö Frs. 100,000, 75,000, 50,000, 40,00 ꝛc. 

; Die nächſte Ziehung, welche Gewinne von 

= 2 1 0 15,000, 5000 2c. enthält, 

findet ſtatt 


2. Januar 1870 
in Gotha, im Beifein r Oclegirten der fürſtl. rumäniſchen Regierung. 


6 e, ſind erhältlich zum Tagescourſe bei allen Geldwechslern des In⸗ 95 Aus⸗ 
andes. 


Geheime Kranke und Geſchwachte, 


auch durch Onanie Leidende finden gründliche Hilfe in N * * 0 in 
i olog. anaton, # 
„Dr. Retau's Selbſtbewahrung“. diteungen. ads 1 Tbl. 
Wohl auf keinem Gebiete werden Schwindeleien in ſo hohem Maße getrieben, als auf dem 
der Ceſchlechtskrankheiten. Dielen, dur Mittheilung eines gründlichen und durchaus reellen Heil⸗ 
verfahrens ein Ende zu machen, iſt der Zweck deſes 9 Buches. Derſelbe iſt erreicht, denn es wurden 
hiervon nicht weniger als 72 1 5 (ca. 200,000 Expl.) verbreitet und verdanken demſelben in 
den 4 letzten Jahren 15.000 Perſonen die Wiederberſtellung ihrer zerrütteten Geſundheit. Belege 
lierfür wurden allen Wohlſabrtsbehörden in einer beſonderen Denkſchrift vorgelegt. Verlag von 
G. Pönicke's Schulbuchhandlung in Leipzig und dort, ſowie in jeder Buchhandlung zu be⸗ 
kommen, in Danzig ee 5 . wrechichem Danteägefüßte theite ich gb 
it größtem Vergnügen und unausſprechlichem Dankesgefühle theile i nen 
Zeugniß. mit, daß ich mich nunmehr als vollkommen geneſen erachte. Nehmen Sie meinen 
aufrichtigſten Dank mit der Verſicherung hin, daß keine Dantesgefühle ſich eines Menſchen mehr 
bemächtigen können, als die, welche mich in dem Augenblicke durchdringen, in welchem ich Ihnen 
anzeigen kann, daß ich mich wieder als Mann fühle, ein Gefühl, das ich während eines 6jährigen 
Siechthums nicht mehr kante. 7516) 
. „Actuar in Regenäburg. 


La Plata Fleisch- Extract 
(Extractum Carnis e Ne 


ar EG, 


E ster Preis. Altona 1869. 


Bas von A. eee = Co. in Buenos- res. 
Analisirt und approbirt durch die Herren Professoren der Chemie J. B. 
Depaire und Th. Jouret in Brüssel, Mitglieder des obersten Sanitäts- 
4 raths in Belgien, deren Unterschriften "sich auf jedem Topf befinden. 
Vollständigste Reinheit und vorzüglichste Qualität garantirt 


Carl Schnarcke, Danzig, Brodbänkengasse 47, 


Haup ® Agent. 
3 engl, 5 Topf. er Pfd. Topf. uw 177 Ber 
& Thir. 4 1 ® 27% Ser 2 


1 engl. N Topf. 
3 5 = 


a . 


Telegramme 
nach Amerika per 


französisches Kabel 
(via Brest). 


3 Telegramme von allen Telegraphen-Stationen des Norddeut- 
A schen Bundes nach allen Stationen Amerika’s werden 


nunmehr via Brest für dieselben Gebühren befördert, wie auf dem 
Wege durch England. 


Diese Gebühren betragen für eine einfache Depesche von 10 5 
Worten zwischen allen Stationen des norddeutschen Bundes und 
Newyork 11 Thlr. 10 Sgr. = 

Die Route via Brest bietet für den Continent die 
kürzeste und directeste telegraphische Verbindung 

mit den Vereinigten Staaten. Um der Beförderug auf 
diesem Wege sicher zu sein, wolle man der Depesche 5 


die Bezeichnung „via Brest“ ausdrücklich hinzufügen. 


'B 


Die Stelle ae Sefebäftsfäßrers und eines * bei einem Bant- 
Cautionsfähige und 1 Bewerber belieben ſich sub W. D. 805 
an m Daube“s Annoncen⸗Expeditton in Frank furt a. M. zu wenden. (1197) 


u) Größere und kleinere enen können ſich noch bei. einem neuen, ſicher 

und ſehr gut rentirenden Bank⸗Inſtitute mit Capital von * Thlr. bis zu jeder Summe, 

auch activ, betheiligen. Adreſſen beuebe man sub W. B. an Daube's Annoncen⸗ 
Caveniron in Frankfurt a. M. einjenden zu wollen. (1200) 


Ein cautionsfähiger Vertreter Sala in nuemärtines 


Adreſſen er man sub W. C. 804 an Daube's 


Neher mn einne ſenden. 


nftitut ür 
ener eee 


ſucht 
rank furt a. M 


An Mayenkrampf, Verdauungs- 


gen Plaß 
RR in 


Naunnag | MR Vorräthig in eder Buchhandlung: u in . Buchhandlung: 


Krankheiten des Halfes 


und ihre Heilung auf rationelle Weiſe. 
Kurze, leicht faßliche Darſtellung der am 
häufigſten vorkommenden Halskrankheiten, 
ihrer Gefahren 
und Angabe des zweckmäßigſten Heilver⸗ 
fahrens bil einfache, aber 
Ifreiche Mittel. 
Von = Lefebre. Preis 74 Sgr. 
3 in Homam's bes s 
Jin Danzig. 2 


wird das ſeit beinahe 50 Jahren ſegensreich 
wirkende Dr. med. Doecks'ſche Heilmittel em⸗ 
pie len. Schrift darüber gratis in der Exped. 
tg. Das Mittel iſt nur direct zu beziehen 
Bund den Apotheker Doecks in Harpſtert bei 
Bremen, wohin derſelbe ſeinen nn von 
Barnſtorf ſtorf verlegt hat. 9756) 
Eine nen neue Copirpreſſe billig zn ee und 
eine trockene Remiſe fogleich zu rg ! 
Näheres EUR 2, 1 ei 0 1234) 


ſchwäche A. Leidenden⸗ | 


I 


Rechts⸗Anwalt Beer, 
Königsberg i. Pr., 


kleiner Domplatz 153. 


Nr in verſchiedenen Größen em⸗ 


Erdgloben pfiehlt ar nützliches Weih⸗ 


nachtsgeſchenk für jedes Alter die 
Landkarten⸗, Kunſt⸗ u. Buchhandlung 


von 


$ 17 proltſch neu embf, in 
Blumentiiche, feiner Aquarien⸗Aus⸗ 
ftelung. Auguſt Hoffmann, Heiligegeiſtg. 26. 
Wulle 
Hausapotheken in allen Größen, ſowie einzelne 
Mittel, auch Bücher zum Selbitunterricht, find in 
großer Auswahl jtet3 vorräthig in der 
Cleese eee 
Breitgaſſe 15. 
P. S. Nuswärtige Bebel werden prompt 
beſorgt. 4666) 


Scheiblers Kochbuch 


mit vielen Abbildungen, seit langen Jah- 
ren als das beste anerkannt, sei jeder Haus- 
frau empfohlen. 18. Auflage. Vorräthig in 


jeder Buchhandlung. Preis 1 Thlr. 
Gebd. 1% Thlr. 
1 Leipzig, Amelang’s Verlag. 


Rettung allen Lungenleidenden. 
Dr. Duroget's mexicau. Balſam⸗ 
Thee, ein unſehlbares Heilmitte! gegen 
alle Leiden der Lunge und des Halſes. 
Nur allein ächt zu beziehen durch Dr. 
R. Kriebel, ei Arzt in Berlin, Kom⸗ 
mandantenſtr. 7 Preis nebſt Gebrauchs⸗ 
anweiſung pro Packet 1 Thlr., 3 Packet 


— 
* 
G 
— 
5 
8 
x 
— 


Für „Kopfgicht“ 


und Kopfſchmerzen giebt es lein beſſe⸗ 


res Mittel als den Voorhof-Geest des | 


Dr. van der Lund zu Leyden, Man 
möge ſich deſſelben nur zutrauensvoll be⸗ 
rung machen, daß es ſicher hilft. 

Dieſer Voorhof-Geest wird mit 15 


dienen und wird die angenehme Erfah⸗ 
„ die ganze und 8 r die halbe Flaſche 


verkauft bei Franz Jantzen in Danzig, 
1 ſe 28. 


Saenger: ke TEE 
Das Einzige, was noch retten 


kann. 5 
errn Hofl 0 185 9° in Berlin. 
h 5 80 3 2 Arc ich fo 
viel Gutes von Br Votmnglichtel Ihres 
Malzextraktes höre, bitte = davon an 
ei 


Miß Thereſe Cumming in Leipzig ꝛc. zu 
ſenden. von Knobloch. — Ihre Far 
brikate: Malzer rakt und Malzchocolade 


59 find das einzige, was mein an Lungen: 

ſchwindſucht leidender Mann ohne Be⸗ 
ſchwerden genießen, und was ihn nach 
Arztesausſpruch noch retten kann. E. 
Muther, Foͤrſtersgattin in Sauger⸗ 


hauſen. 

” Verkaufsſtelle bei Albert Neumann 

in Danzig, Langenmarkt 38, und de 
Veiftifun in Marienburg, Gerſon Gehr 


in Tuchel, J. Stelter, Pr. Stargardt. 


Palmkuchen 


liegen in meinem Comtoir, Hundegaſſe 29, 
zur gefälligen Anſicht. (1121) 
Hermann Schmidt. 


Mübkuchen 


offerirt F. VV. Lehmann,; 
(51629 Mälzergaſſe No. 13.8 


Friſche Rüb⸗ u Leinkuchen 


beſter Qualität, empfiehlt billigſt frei ab den 
Bahnhöfen und ab Ir (34) | 
B. Baecker in Mewe. 


Friſche 


Rüb⸗ und Leinkuchen 


haben auf iche Dän empfehlen 40 
Düh rell 0 


BB. Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 
| N 
Nüb ch e n 


offerirt Carl Wm. Krahn, 
(946) Breitgaſſe 69. 


Sin Mikroſkop zur Fleiſchunterſuchung auf 
Er Trichinen billig zu verkaufen Langgaf le 73, 
in der Ppothek fe. (1120) 


80 mein Eigarren⸗ & Tabak: 
Geſchäft ſuche ich einen Lehr: 
ling. 


Albert Kleist. 


(Fi in junger Mann, welcher längere Zeit in ei⸗ 
I nem .größern Holzgeſchäft fungirt hat, und 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht unter beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen eine Stelle. Adreßen werden unt. 
1194 in der 1194 in der Exped d. Ztg. erbeten. 


Hh No. 7 iſt die Saal: 
Etage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern nebſt ee Boden: 
räume zc. vom 1. April k. J. zu 
vermiethen. 


Salons bei 


g Die heute Mittags 1 Uhr erfolgte ſchnelle und 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 


geb. Donner von einem muntern Mädchen 
zeige ergebenſt an. s 
Danzig, den 15. December 1869. 

W. Willens. 


a vor DR 
Lebensrad oder Zoetrope 


iſt bei mir in vergrößerten Zuſendungen wieder 
angekommen, und kann als vortreffliches Be⸗ 
luſtigungsmittel für Erwachſene und fur die Ju⸗ 
gend empfohlen werden. Zur Beleuchtung dieſes 
See Apparats gerügt gewöhnliches Lampen⸗ 
oder Gaslicht. Wird er in eine drehende Bewe⸗ 
gung geſetzt, So erblickt man mit Erſtaunen die 
eingelegten Bilderſtreiſen vollſtändig verändert, 
e haben, Leben und Bewegung bekommen 
leyhanten ſpringen ſehr komiſch von einem 
Stein zum andern Em Mann erklettert Sproſſe 
m Sproſſe eine hohe Leiter und ftürzt ſich mit 
odesverachtung in den Mond. Schwimmer 
ſteigen auf ein Gerüſt und ſpringen ins Waſſer, 
man ſieht beutiy wie es ſich über ihnen 
chließt und wie ſie wieder emporkommen. 
wei Borer boxen kunſtgerecht auf Engliſch. 
ine große Prügelei. Bären die mit Fienen⸗ 
körben kämpfen und ſehr wunderliche Capriolen 
machen. Katze und Maus. Affe als Kunſtreiter. 
Ein Geſichterſchneider ꝛc. Die Wirkung iſt über: 
raſchend und urkomiſch. Zu jedem Apparat ges 
bören 12 Stroboskopiſche Bilder. Preis 1 . 
Se. Nach auswärts incl. Kiſte 1 . 20 He. 
Prompte Expedition kann, ſo lange der Vorrath 
ausreicht, zugeſichert werden. 


Die Buchhandlung von Th. Anhuth, 


Langenmarkt No. 10. (4239) 


Weihnachts geſchenk 


für junge Damen. 


Im Berlage der Hinſtorff'ſchen Hofbuch⸗ 


andlung iſt erſchienen, zu haben in allen Buch⸗ 
ndlungen: 


Denkmäler der Liebe 
für die weibliche Jugend 


von Mathilde Schulze. 
Elegant gebunden mit Goldſchnitt 1¼½ Thlr. 


Die „Voſſiſche Zei ung“ bemerkt u. A. in 
ihrer ſehr günſtigen längeren Kritik, daß nicht 
blos die Jugend, ſondern auch das vorgerüdtere 
Alter, das obige Buch nur befriedigt aus der 
Hand legen würde. Daſſelbe zeichne ſich auch 
durch Wahrheit und Urſprünglichteit der Em⸗ 
findung, ſowie durch einen heiteren Humor aus. 

Die erwarteten 


Pariſer Porzellane 


zum Nadiren 
nd eingetroffen, jo wie prachtvolle Porzellan⸗ 
Vouquets und ⸗Vaſen zur Ausſchmückung von 


(1172) 
Max Schweitzer & Klawitter, 
F. Ad. Schumann 'ſche Porzellan: Niederlage 
9. Wollwebergaſſe 9. 


Zum bevorſtehenden 
Weihnachtsfeſte 


empfehle ich einem geehrten Publikum Danzigs 
und Umgegend mein Fabrikat 
echter guter geſchmackvoller 
Thorner Pfefferkuchen 

in allen Sorten zur gütigen Beachtung. i 
Bei Entnahme von einem Thaler gebe ich 

für fünf Silbergroſchen Zugabe. 
Verkaufslocal im grünen Thor. 


Herrmann Thomas, 
Pfefferkuchenfabrikant in Thorn. 


. — * 

Königsberger Marzipan, 
feinfter Qualität, in Sätzen und kleinen Stücken, 
owie Thee⸗Confect, per Pfund 20 Sgr., em⸗ 
pfieblt zum Verſandt die Conditorei und 905 


panfabrik von 3% (801 
Meisinger, 


Albert 


vormals F. Januatzi, 
Königsberg i. Ditpr., Kneiphof Langgaſſe 13 


68*² und 69" Cisme⸗Ro⸗ 
ſinen, Avola⸗ und Palma⸗ 
Mandeln, Succade, Dat⸗ 
teln, Prünellen. ö 
Bernhard Braune. 


Beleuchtungsſtoffe. 
Stearinlichte N in allen Packungen und 
Paraffinker en verſchiedenen Qualitäten, 
Petroleum la., weiß, 5 
Ligroine, So laöl und Rüböl, rob 


und rafſirt. 
Lager bei 
6564) 


Carl Marzahn, 
Langenmarkt No. 18. 
Zür Lieferung von 


Büchen-Klobenholz, 


a Klafter 7 a5 Bu 1 
klein gehauenes Büchen 
HKlobenholz a Bilft. 9 Thlr., 

frei vor die Thüre, 
nimmt Aufträge entgegen (1155) 
. Die Exped. der Danziger Ztg. 
ein aut empfohlener Mann fucht 
eine Stelle als Aufſeher ze. 
Näheres unter No. 882 durch 


die Exped. d. Ztg. 
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Adolph Lotzin. 
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Manufactur⸗ ' 
Ftidrn- I anten-Geſchüftz 


0 Langgaſſe 76, 5 
offerirt ergebenſt in reichhaltiger Auswahl die für das 
N Weihnachtsgeſchäft eingegangenen neuen Modeſtoffe, ſo 


SID SAR 


wie die nachſtehend verzeichneten Waaren zu billigen 3 
9 Preiſen, als: 1 335 2 
Jaconas imprimes, i 
helle u. dunkle Kleider-Kattune, bedruckte Köper⸗Kattune, 

Percales & Brillantes imprimes, 
Tartan anglais, Cretonne ecossais, 
Tartan ecossais, Natte laine, 1754 
Velour long, Natte laine ching, 

‚Volour travers, Popline à soie, 99 
Armure soie in grisaille. ) 5 
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Moirée antique. 

Die Reſtbeſtände des übernommenen Lagers find im Preiſe 
Dämpfer, Rübenſchneider, Delfuchenbrecher, Schrotmühlen, 

Buttermaſchinen ꝛc. ꝛc⸗ 


Satin ecossais, Taffetas Grisaille, 
Cretonne de laine. 
Schwarze und couleurte Seiden⸗ und 3) 
— 2 
Sammet⸗Stoffe, 5 
Velours trame, Satin Serge, f 
Velours soie, Satin Lyon, 
Satin cotton, Satin eroise, 
Satin sole, Taffetas euit, > 
Satin Chine, Gros faille, 
N bedeutend berimtergejeßt u. in einem beſonderen Lager zum \ 
— Ausverkauf SE: 
geſtellt. | 55 
Die landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Niederlage 
befindet ſich jetzt auf der Speicheriufel, vom Langenmarkt nach Lauggarten durchgehend, im 
* No. 13, genannt das „Lübſche Schiff“. 
lle für dieſe Zeit gebräuchlichen Maſchinen, als: 
Dreſch 
ſind auf Lager. N 
Reparaturen werden in der Werkſtatt Fleiſchergaſſe 19 ier Zeit bewirkt. 
058) Danzig, im November 1869. N G. F 5 Berckholtz. 
Re Die Unterzeichneten empfehlen: N 
Ganz eiſerne Pferdedreſchmaſchinen und Göpel ihrer neueſten be⸗ 
g währten, vorzüglichen Conſtruection. 
Geringe Zugkraft, große Leiſtungsfähigkeit. 
Unbedingter Reindruſch, A ee bequeme Handhabung. 
azu paſſend: 
kentaungen 5 nen und Sächjelmafehinen 
ebenſo vorzüglich in Construction und Ausführung. 
& Co. 


Satin Grec, Drap de France, 
„ Häckſel⸗, Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchinen, Kartoffel: 
Getreidereinigungsmaſchinen und 
G. Hambruch, Vollbaum 


Abtheilung für landwirthſchaftlichen Maſchinenbau. 
lbing in Weſtpreußen. 


Für alle Kranke! ER 


Die Erhaltung der Geſundheit und Erreichung eines hohen Alters iſt der Wunſch eines jeden 
Menſchen, denn es giebt nichts Traurigeres, als wenn jemand bald an dieſem, bald an jenem Uebel 
leidet oder gar lebenslang dahinſiecht. — Alle inneren Krankheiten entſteben lediglich aus fehler⸗ 
bafter Miſchung des Blukes. Aus dieſem entwickeln ſich alle den Körper näbrenden Säfte und wo 
dieſe rein ſind, iſt keine Krankheit vorhanden. Das große e hen Geſundheitsoflege beſteht 
demnach nur in der Aufgabe, das Blut rein zu erhalten. Dieſes lehrt in einfacher, Jedem ver⸗ 
ſtändlicher Weife das gediegene Büchelchen: Dr. Merner's Wegweifer zur Hilfe für alle 
Kranke.“ Tauſende verdanken demſelben ihre Geſundheit und iſt ein langes Verjeichniß von Per⸗ 
onen, die dies lobend anerkannten, der neueſten Auflage beigedruckt. Für uur 6 Sgr. zu bekom⸗ 


den in jeder Buchhandlung, in Danzig Homann's Buchhandlung. 

3 u iſſe über die günſtigen Erfolge des bier mitgetheilten Verfahrens (im Buche näm⸗ 
k m haft) liegen aus faſt allen Orten Deutſchlands vor. 

Verlaͤnge 


in Leipzig erſchienene Ausgabe. 75 


Wohnungs» Einrichtungen im Anſchluß an die 
öffentliche Waſſerleitung u. Canaliſirung 


werden ausgeführt von J. Zimmermann, Steindamm 6. 
Eine Auswahl von Gegenſtänden zu obigem Zweck ſtehen, z. Th. unter Wu zur ge⸗ 
ug eee eee 1 | a) 


ENTE HERE TEN D NER 


Solide, cauti nsfähige und gewandte Geſchäſtsleute können eine ſehr vortbeilhafte 
erhalten und belieben ſolche ihre Adreſſen, mit Referenzen . en l 909 
en. 


b Dauk⸗Ageutur che ll 
506 an Daube's Annoucen⸗Expedition in Frankfurt a. M. gelangen zu 


man jedoch die einzig richtige in G. Poenicke’s nnn 


1 
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320 fette Hammel 


find zu verkaufen in Jenkan b. Danzig. 
Zwei Maſtochſen 


ſtehen in Liebſee per Rieſenburg zu verlaufen. 
in Ziegelſchuppen, 2 ſtöckia, 120 Fuß lang, 
& 40° breit, 18° boch, Pappdach, iſt mit 30 
bis 40,000 Brettern und den dazu nötbigen Lats 
ten⸗Gerüſten zu verkaufen in Pempau. (680) 
Ein faſt neuer ſtarker Reiſepelz, mit 
ungariſchen Schafsfellen, iſt billig 

zu verk. Junkergaſſe 3 bei Marquardt. 
2 ant. Tiſche, 2 Stühle u. 1 desgl. Nußbaum⸗ 
Komode, all. m ſch Schnitzw. J. v. Häderg. 61. 


5 Ein, noch gut erhaltenes gr. Reißzeug 


40,000 sr 1 Sek J. be 


iſt billig zu verkaufen St. Katharinen⸗ 
Kirchenſtelg 8, oben. j b 


N Ein Pianino 
5 ee e 4. Damm No. 3, 
1 Treppe hoch, zum Verkauf. 
Stück kleſerne Rund⸗ 


10 bis 20000 hölzer, desgleichen 
auch Eichen Ahorn, Eichen, Birken, Erlen, Pap⸗ 
nd und Espen von verſchiedenen Dimenſionen 
ind in Polen an der Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen 
Grenze billig zu verkaufen. . 
Die Herren Holzhändler, Wagenbaumeiſter, 
Tiſchler, Stellmacher und ſonſtige Fabrikanten 
welche in Holz arbeiten, werden erſucht, darau 
u reflectiren, und ertheilt nähere Auskunft der 
berjäger Breiter in Adlig Brinek bei Lau⸗ 
tenburg. Dae 1027) 


min 80 ſtarke Hammel 
N 2 
ele e ee .. 


Verpachtung. 


Eine feine Reſtauration mitftegelbahn, Con⸗ 
cert⸗Saal und Garten, iſt in Elbing für den 
billigen Preis von 350 v. 1. Jan. 18703 g 
Refl. belieben ſich ſofort an Grove in Elbin 
zu wenden. (11600) 
Ein. junger Commis (Manufacturiſt) ſucht 

unter beſcheidenen Anſprüchen ein Engage⸗ 
ment. Adreſſen werden erbeten unter 1164 in 
der Exped. d. Ztg. 


Ane anſt. heriſch Köch. die auch als Mirtöſch. 
Es D. v. k., w. n. J. Hardegen, Goldſchndg St. 
ARE noch Da f. Si 23 — ? 

bill. Honor. geſ. Adr. werd. in der ed. 
d. Ztg. unter 1249 erbeten. 
Ein. Engländer, der gut deutſch spricht, ſucht 

eine Stelle als ER, Dollmetſcher 

u. dergl. Nachzufragen Kohlenmarkt No. 17 im 

Saum. „ DETERSITRN 

in Lehrling moſaiſchen Glaubens aus ans 

ſtändiger Familie kann in mein Tuch⸗, 

Manufaltur und Kurzwaaren⸗Geſchaft eintreten. 
. 5 Le in Culm. 


geben, uch 
beſond. 2000 Thlr. à 5 % vorh. Adr. unter 
1224 in der Exped. d. Ztg. 


Ein Laden mit Wohnung, 


auf der Rechtſtadt, wird zu Oſtern 1870 zu 
miethen geſucht. Adreſſen mit Angabe des 
Miethszins unter W. T. II. in der Exped. d. Ztg. 
ie untern Räume des in der Milchkannengaſſe 

belegenen Obligations⸗Speichers, welche 
ſich ſowohl durch ihre Größe, als durch ihre 
Lage in frequenter Straße, zu einem Laden vor⸗ 
üglich eignen, find binnen Kurzem zu vermiet hen. 

äheres Steindamm No. 25 im Comtoir. 


Der Frauenverein der freireligſöſen 
e 

will auch in dieſem Jahre ſeinen armen Zögli 

eine Weihnachtsfreude bereiten, 2 8 
Alle, die gern Kinderherzen froh machen, ihn 
durch Gaben der Liebe zu unterſtützen. Zur Ent⸗ 
egennahme derſelben ſind bereit Frau Durand, 
Hunbegaſfe 9, Frau Löper, Weber 825 
FrauKafemann, Ketterhagerthor 4, Frau Röck⸗ 
ner, Wollwebergaſſe 2, Frau Qnit, Johannis⸗ 


aſſe 2. E 
Lan dwirlhſchaftlicher Vertin 
Rauden. 


Zu der Sennabend, den 18. d. Mts, Nach 
mittags 5 Uhr, ſtattfindenden 0 
Hauptverſammlung 
werden die Herren Mitglieder ergebenſt einge⸗ 
laden, wobei zugleich um Einzahlung der rüde 
ſtändigen Beiträge dringend erſucht wird. 

r Vorſtaud 


+ — 


| Geſangs⸗Aebung der Liedertafel. 


Donnerſtag, den 16. Dezember, 7 Uhr, 
in dem oberen Locale der — 180 


— Handlung. 
8 — 
Lotterie 
55 der 
international. Ausftellung 
in Altona 1869. 

Anfang nächſten Jahres findet die Ver⸗ 
looſung von ausgeſtellten und prämiirten 
Gegenſtänden ſtatt. Looſe hierzu ſind in der 
Expedition der . Zeitung und bei 
Herrn R. Biſetzki, Breitesthor 134, für 
1 Talr. pen Stück zu haben. 

Sonnabend bemerkt! — Nicht möglich! — 
Deine Leiden bitte ich zu ſagen! — Ich 
und kenne keine Predigt. — Ein Gruß. Mis. 
— — —— — 


Druck u- Berlag von A. M. Kafema un in Danzig 


weiß 


